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(Stand 10/2008)
Grundsätzliches
Grundlage für alle Arbeiten im Rahmen unseres Beratungs- und Unterstützungskonzeptes bildet unser Schulprogramm in seiner jeweils gültigen Fassung, insbesondere die Textpassagen Miteinander und Konfliktlösungen unter den Allgemeinen Grundsätzen sowie Individuelle Förderung unter den Pädagogischen Grundsätzen (S. 3ff). 
Alle an der Schule tätigen Personen führen Beratungstätigkeiten durch, diese können vom Umfang, ihrer Art und ihrer Dauer sehr unterschiedlich sein, so berät beispielsweise eine Klassenlehrerinnen / ein Klassenlehrer oder eine Lehrerin / ein Lehrer seine Schüler hinsichtlich einer möglichen Schullaufbahn oder klärt in der Klasse auftretende Probleme, Schülerinnen und Schüler unterstützen sich gegenseitig oder klären Konflikte, die innerhalb einer Gruppe auftreten können. Ebenso ist das an der Schule arbeitende Personal beratend tätig, z. B. können die Sekretärinnen in Fragen der Schullaufbahn Auskunft erteilen oder auf kompetente Absprechpartner verweisen.
Die Schule verfügt über einen Präventionsplan bezüglich des Verhaltens bei Drogen- bzw. Alkoholmissbrauch und seelischer / körperlicher Gewalt. Ein Wiedergutmachungsvertrag als vorgeschaltete Maßnahme einer Ordnungsmaßnahmenkonferenz soll Schülerinnen / Schülern bei einem Fehlverhalten die Möglichkeit der Wiedergutmachung geben; sie sind integrative Bestandteile des Beratungskonzeptes. 
Leitlinien der Beratung

Beratung ist prinzipiell freiwillig, d. h. Ratsuchende bestimmen, ob sie Beratung in Anspruch nehmen wollen, ob eine begonnene Beratung fortgesetzt oder zu einem beliebigen Zeitpunkt abgebrochen wird; das gilt für die Ratsuchende / den Ratsuchenden wie für die Beraterin / den Berater. 
Um die Unabhängigkeit von Ratsuchenden und Beratern zu gewährleisten, muss die Beratungssituation freigehalten werden von Sanktionen, d. h. eine Begleitung der Ratsuchenden nach einer passenden Lösung im Suchprozess bedarf der Unabhängigkeit der Beratenden.

Informationen, die Beraterinnen / Berater in vertraulichen Beratungsgesprächen erhalten, unterliegen der Schweigepflicht, es sei denn die Ratsuchenden entbinden sie ausdrücklich von dieser Pflicht. 
Die Verantwortungsstruktur im komplexen System der Schule ist zu beachten, d. h. betrifft das angesprochene Problem und mögliche Lösungswege nicht nur die Ratsuchende / den Ratsuchenden allein, sollte die Beraterin / der Berater – in Absprache mit dem Ratsuchenden – möglichst frühzeitig unmittelbar beteiligte, bzw. „eigentlich zuständige“ Personen in den Beratungsprozess einbeziehen.
Beratungslehrer und Schulsozialpädagogin
Im Mittelpunkt unseres schulischen Beratungskonzeptes stehen die ausgebildeten und ernannten Beratungslehrkräfte. Sie koordinieren in Zusammenarbeit mit den Abteilungsleitungen unserer Schule das Gesamtkonzept und sind diesen gegenüber im Rahmen der ihnen übertragenen Aufgaben verantwortlich.

Die Beratungslehrerin / der Beratungslehrer arbeiten sehr eng mit unserer Schulsozialpädagogin zusammen, sie verstehen sich als Beratungsteam.
 Unter Leitung der Beratungslehrer findet mindestens einmal im Schuljahr eine Dienstbesprechung aller Verantwortlichen im Rahmen dieses Beratungs- und Unterstützungskonzeptes statt, auf der über die jeweiligen Aktivitäten berichtet wird und ggf. sachliche Abstimmungen zwischen den Beteiligten stattfinden. 
Evaluation
Das Beratungskonzept wird in bestimmten Abständen, i. d. R. jährlich, überprüft, so dass gewährleistet ist, dass aktuelle Entwicklungen, Veränderung, Erfordernisse in das Konzept eingearbeitet werden. 
Tätigkeitsschwerpunkte

	der Beratungslehrerin / des Beratungslehrers
Diana Lehmann

Joachim Jürgens 
	der Schulsozialpädagogin

Renate Walla    

	- Schullaufbahnberatung für alle 
  Schulformen unserer Schule
	- Beratung und Begleitung bei privaten 
  Schwierigkeiten von Schülerinnen und

	- Beratung abgebender Schulen
	  Schülern aller Schulformen, z.B. bei

	- Einzelfallberatung
- systemische Beratung
	  Wohnungssuche
- Begleitung zu Behörden bei

	- Kontakte zu Beratungslehrkräften an 
  anderen BBS´n und Schulen in OL
	  Elterngesprächen
- Hilfe beim Finden von

	- Kontakte mit dem 
  schulpsychologischen Dienst
	  Praktikumsstellen und Begleitung zu
  den Unternehmen

	- Kooperation mit Haupt- und 
  Realschulen und der Berufsberatung
	- Vermittlung in Beratungsstellen
- Zusammenarbeit mit der VHS, dem

	- Beratung im BVJ und Begleitung der 
  Praktika
- Vermittlung in Beratungsstellen
	  schulpsychologischen Dienst, 
  Flüchtlingsberatung usw.
- Kontakte zu den Sachbearbeitern in

	- Elterngespräche
	  Jugendangelegenheiten bei der Polizei


	- Kooperation mit Agentur für Arbeit, 
  Polizei, ProAktivCenter, Jugend- und
  Sozialamt, ARGE, VHS, IB
  usw. 
	  usw.


Weitere Elemente unseres Beratungs- und Unterstützungskonzeptes
	
	
	Verantwortliche/r Ansprechpartner/in

BBS Haarentor

	1.
	Kollegiale Beratung und Supervision (KoBeSu-Modell, Prof. Dr. Jörg Schlee)
Kursdauer:

Das Kursangebot umfasst insgesamt 3 Ausbildungsabschnitte.

Jeder Ausbildungsabschnitt beginnt mit einer 1 ½tägigen Klausurtagung und wird mit 9 Sitzungen mit je 3 Stunden fortgesetzt. Insgesamt umfasst die Ausbildung also ca. 120 Stunden.

Kursinhalte:

· Grundlagen der Psychologie zwischenmenschlicher Kommunikation

· Themenzentrierte Interaktion (TZI) nach Ruth Cohn

· Menschenbildannahmen in der Psychologie des reflexiven Subjekts

· Grundlagen des KoBeSu-Modells

· Regeln und Prinzipien der Arbeit mit dem KoBeSu-Basismodell

· Implementation und Anleitung von Kollegialen Unterstützungsgruppen (bislang haben 24 Kolleginnen und Kollegen das Angebot zur Teilnahme an einer schulinternen KoBeSu –Fortbildung wahrgenommen)
Ausgangspunkt

Schulen können nie wirksamer werden als es die Handlungskompetenz, die Handlungsbereitschaft und die psychische Stabilität der Kolleginnen und Kollegen zulassen. Handlungsorientierter Unterricht, veränderte Formen der Zusammenarbeit der Kolleginnen und Kollegen, Schulentwicklungsprogramme, verändertes Schüler/innen haben Auswirkungen auf die Rolle und auf die Anforderungen der Lehrerinnen und Lehrer. Die Bewältigung dieser Herausforderungen ist in einem erheblichen Ausmaß von den Kommunikations- und Interaktionsverhältnisse abhängig. 

Das Ziel

Die Supervision nach dem KoBeSu-Modell befähigt die Kolleginnen und Kollegen nach einer Phase der Qualifikation in kollegialen Gruppen Supervision ohne außenstehenden Experten durchzuführen (einige Gruppen treffen sich bereits seit 10 Jahren). Die Ausbildung in kollegialer Beratung und Supervision führt zu fundierenden Kompetenzen und Haltungen für handlungsorienterten Unterricht und zufriedenstellenderen und effektiveren Zusammenarbeitsformen unter Kolleginnen und Kollegen. Durch KoBeSu wird psychische Unterstützung ermöglicht, es werden alternative Sichtweisen und Denkmöglichkeiten entwickelt, geläufige Handlungsstrategien reflektiert und überprüft, neue Problemlösungen eröffnet und Ressourcen besser genutzt. Die Ausbildung in KoBeSu ist demnach nach unserem Verständnis ein wesentliches Element von Organisationsentwicklung.

Ausblick

Die Ausbildung legt Grundlagen für weiterführende Themen wie z. B. Konfliktbearbeitung, Schülercoaching etc., die auf Nachfrage angeboten werden können.

Unsere Ausbildung

Wir haben ein dreijähriges Zusatzstudium mit einem zeitlichen Umfang von ca. 480 Stunden an der Universität Oldenburg bei Prof. Dr. Jörg Schlee absolviert. Ein Austausch und mind. 2 Fortbildungsveranstaltungen finden seit 10 Jahren im Rahmen unserer Mitgliedschaft in der GKSO e. V. (Gesellschaft für Kollegiale Supervision und Subjektbezogene Organisationsentwicklung) statt.

Jeder unserer Fortbildungsveranstaltungen wird evaluiert. 

	W. Bruns, 

W. Sauvageod


	2.
	Workshop „Konfliktmanagement“ für Schülerinnen und Schüler
Meinungsverschiedenheiten, gegensätzliche Interessen, Missverständnisse, Missachtung, Leistungsdruck, unterschiedliche Kulturen, Spannungen, Kommunikationsstörungen u. v. a. m. sind häufig Auslöser vieler Konfliktsituationen in der Schule sowie am Ausbildungs- bzw. Arbeitsplatz. Trotz Fach- und Sozialkompetenzen der im Schulbereich tätigen Personen gibt es eine Vielzahl ungelöster und immer wiederkehrender Konflikte. Berichte aus der Vergangenheit in den Medien sowie Rundschreiben der Schulleitung und der Bezirksregierung verdeutlichen diese brisante Problematik.

Das Schulprogramm der BBS enthält nachstehende Formulierungen. Unter Punkt A. Allgemeine Grundsätze = „Schulleben“: Das Schulleben ist von gegenseitigem Respekt (...) und Konfliktfähigkeit geprägt. (...) „Konfliktlösungen“: Wo Menschen in einer sozialen Organisation zusammen leben und arbeiten, gibt es Konflikte. Alle Beteiligten sehen es als ihre Verpflichtung an, auftretende Konflikte sachlich und gewaltfrei zu lösen. (...)“

Unter Punkt B. Pädagogische Grundsätze = „Förderung der Persönlichkeitsentwicklung“: Die Lehrkräfte der Schule sehen es als richtig an, dass der pädagogische Auftrag zur Förderung (...) eine grundlegende Verpflichtung für alle ist. (...) Dem Bildungsziel (...) dienende Aktivitäten, die über den planmäßigen Unterricht hinausgehen, werden (...) gefördert (S. 3ff).
Um einen Beitrag zu diesen Gegebenheiten bzw. Herausforderungen zu leisten, wurde ein Projekt entwickelt, das ein intensives Konflikttraining für eine kooperative Konfliktbewältigung beinhaltet (vgl. www.bbs-haarentor.de/aktuelles - „Konfliktlösung und Mediation“). Der Workshop, der einmal pro Schulhalbjahr schulformübergreifend angeboten wird umfasst ein Vorbereitungstreffen und zwei Arbeitstage am Wochenende. Unterschiedliche Übungen, theoretische Grundlagen sowie Konfliktgespräche, dargestellt mit Hilfe des szenischen Spiels, sind Hauptinhalte der Seminare. Neben der Vermittlung von Fachwissen soll die soziale Kompetenz und emotionale Intelligenz gefördert sowie die Sensibilität erhöht werden. Die theoretischen Grundlagen werden den Teilnehmenden in Form eines Handouts zur Verfügung gestellt, damit sie das Gelernte jederzeit wieder auffrischen können. Darüber hinaus erhalten Sie ein Zertifikat (z.B. als Anlage für Bewerbungen), das die Teilnahme und Themen bescheinigt. Die Lerninhalte sind für die schulische, berufliche und private Anwendung geeignet. Die ausgebildeten Schülerinnen und Schüler können andere bei Auseinandersetzungen konstruktiv unterstützen und letztendlich dazu beitragen, das Schulleben respektvoller zu gestalten. 


	K. Bremer

A. Pleis

R. Walla


	3.
	SV-Beratungslehrer bzw. -lehrerin
Im Folgenden werden die beiden Arbeitsschwerpunkte des SV-Beratungslehrers darge​stellt. Dazu ist anzumerken, dass der zweite Arbeitsschwerpunkt, die Einführung und Betreuung der Schülervertreter/innen des Schulvorstandes, als neues Tätigkeitsfeld zum Schuljahr 2007/08 hinzugekommen ist. 

Schwerpunkt 1: Betreuung der Schülervertretung

Der SV-Beratungslehrer unterstützt die Arbeit der Schülervertretung, die sich an der BBS-Haarentor im Wesentlichen aus drei Gremien zusammensetzt:

1. Schülerrat (Versammlung aller Klassensprecher/innen)

2. Schulsprecherteam (bestehend aus drei vom Schülerrat gewählten Personen),

3. SV-Arbeitsgruppe (engagierte Schüler/innen, die zu verschiedenen Themen arbeiten)

Die Betreuung und Unterstützung dieser drei Gremien umfasst u.a. folgende Tätigkeiten:

· Verwaltung der E-Mail-Adressen des Schülerrates

· Unterstützung des Schulsprecherteams bei der Durchführung des Schü​lerrates (Inhalte, Einladun​gen, Terminfindung und –abstimmung, Räumlichkeiten, …)

· Initiierung der SV-Arbeitsgruppe 

· Durchführung eines jährlichen Planungstages für die SV-Arbeitsgruppe

· Betreuung der regelmäßigen Arbeit der SV-Arbeitsgruppe 

· Vermittlung zu Lehrerschaft und Schulleitung

· Betreuung des SV-Raumes und Verwaltung der SV-Kasse

Schwerpunkt 2: Einführung und Betreuung der Schülervertreter/
                            Innen des Schulvorstandes

Dem Schulvorstand der BBS - Haarentor gehören acht Schülervertreter/innen und acht Stellvertreter/innen an, die durch den SV-Beratungslehrer betreut und fortgebildet wer​den. Ziel der Betreuung und Qualifizierung ist die Förderung einer sinnvollen Mitbestim​mung der Schülervertretung im Schulvorstand. Im Einzelnen:

· Erstellung eines Konzeptes (liegt Schulleitung vor)

· Festlegung von Kriterien für die Zusammensetzung der Schü​ler/innen im Schulvor​stand

· Organisation der Wahl der Schülervertreter/innen über den Schülerrat

· Planung und Durchführung eines SV-Seminars für die Schülerver​treter/innen des Schul​vorstandes 

· Organisation des Informationsaustausches zwischen Schullei​tung und den Schülerver​treter/innen 

· Mithilfe bei der Vor- und Nachbereitung der Schulvorstandssit​zungen 

	F. Schill

	4.
	Kollegiale Evaluation
Als Instrument der Qualitätsentwicklung in der BBS Haarentor
Die "Kollegiale Evaluation" ist ein Instrument der Qualitätsentwicklung unseres Unterrichts. Es beinhaltet ein Verfahren, bei dem wir im Team von 3 bis 4 Kolleginnen und Kollegen zusammenarbeiten, uns gegenseitig (in einem geplanten Rhythmus von z. B. 4 bis 6 Wochen) in unserem Unterricht besuchen und diesen auf sehr systematische Weise nachbesprechen und reflektieren können. 

Diese Vorgehensweise soll uns auf vier verschiedenen Ebenen Entwicklungsmöglichkeiten bieten.

a) Persönliche Ebene, z. B. Fragen der Verbesserung des eigenen Unterrichts, der Bearbeitung von Problemen und Störungen im Unterricht und des Ausbaus einer größeren Zufriedenheit in der Schule, etc..

b) Kollegiale Ebene, z. B. Fragen der Verbesserung der Teamarbeit in unseren Fachgruppen oder Klassenteams, etc..

c) Fachliche Ebene, z. B. Fragen der Entwicklung und Evaluation fachdidaktischer Konzeptionen, Unterrichtsmethoden, Unterrichtsmaterialien, Klausuren, etc..

d) Institutionelle Ebene, z. B. Fragen der Qualitätsentwicklung der Schule als ganzes, Umsetzung von prozessbezogenen Verbesserungspotentialen (vgl. EFQM, Kriterium 5) etc..

Lern- und Entwicklungseffekte ergeben sich hier erfahrungsgemäß sowohl bei den jeweils unterrichtenden als auch den beobachtenden Kolleginnen und Kollegen.

Wichtig ist, dass die Beobachtungen in einer sehr strukturierten Weise ablaufen, hierzu sind bereits einige verschiedene Beobachtungsbögen zu unterschiedlichen Aspekten des Unterrichts  entwickelt worden (z. B. Fragestellungen, Schülerbeteiligung, etc.).

Bei all dem sind die Behutsamkeit, Achtsamkeit und die Wertschätzung grundlegende Voraussetzungen für ein Gelingen der Kollegialen Evaluation.

Die Ausbildung in dieser Methode geschieht in drei Phasen:

1. Phase: Grundlagen der „Kollegialen Beratung und Supervision“ als Voraussetzung für das weitere Vorgehen. (ca. 20 Unterrichtsstunden, ggf. als Wochenendseminar in kompakter Form, kann für Kolleginnen und Kollegen mit KOBESU- Erfahrungen entfallen)

2. Phase: Erarbeitung des Modells der „Kollegialen Evaluation“. (ca. 10 Unterrichtsstunden)

3. Phase: Anwendung und Übung, Begleitung durch den „Trainer“ (ca. 2 mal 3 Unterrichtssunden

	Matthias Pook
Frank Schill

	5.
	Personalrat

Im Beratungskonzept der Schule wirkt der PR als Schnittstelle zwischen dem Kollegium und der Schulleitung/der Landesschulbehörde und dient damit als Ansprechpartner für persönliche und formale Belange.


	M. Sehrt-Jahnke 
C. Clauß-Cordes

O. Sieger

A. Müller 
A. Möhlmann

	6.
	Kontaktpersonen zum jeweiligen Träger der ausbildungs-begleitenden Hilfen (abH)  (z. Z. IB, Oldenburg bzw. Fachwerk, Oldenburg),
umschulungsbegleitende Hilfen (ubH) (z. Z. VHS Oldenburg), 

ProAktivCenter und der ARGE


Der jeweilige von der Agentur für Arbeit / ARGE beauftragte Träger der abH-, ubH- Maßnahmen bzw. ProAktivCenter kommt zu uns in die Schule und informiert über seine Arbeit und seine Unterstützungsmöglichkeiten für unsere Schülerinnen und Schüler. Unsere Kontaktpersonen unterstützen den Träger bei der Vorbereitung und Durchführung seiner Tätigkeit und sind während der Anwesenheit in der Schule Ansprechpartner für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Trägers. 


	R. Walla
D. Lehmann

J. Jürgens

	7.
	Kontaktperson zum  Präventionsrat Oldenburg (PRO)

Der Präventionsrat Oldenburg ist ein Zusammenschluss von 28 Institutionen und Einrichtungen in der Stadt Oldenburg und wurde im November 1998 mit dem Ziel gegründet, die gesamtgesellschaftliche Prävention in der Stadt Oldenburg zu fördern.

Eine Arbeitsgruppe „Prävention an Schulen“ befasst sich mit der Arbeit an Schulen. Es ist  sinnvoll, dass unsere Schule Kontakt zu diesem Netzwerk hält und ggf. dieses in Anspruch nimmt. 


	R. Walla

	8.
	Kontaktperson zur Berufsberatung der Agentur für Arbeit, Oldenburg

Die Berufsberatung für Schülerinnen und Schüler der Berufsfachschulen findet – regelmäßig und seit Jahren - bei uns in der Schule statt. Die Schule leistet organisatorische Unterstützung (z.B. bei Terminabsprachen, Raumzuweisung usw.).


	R. Walla
D. Lehmann
J. Jürgens



� Die Schule setzt sich dafür ein, wegen der Größe der Schule und der damit verbundenen großen Zahl  �  der anfallenden Aufgaben und Beratungen eine zweite Beratungslehrerstelle einzurichten. Diese�  sollte von einer weiblichen  Lehrkraft besetzt werden.


� Im Rahmen des Erlasses „Zusammenarbeit Schule, Polizei, Staatsanwaltschaft“ vom 30.09.2003
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